
Die Aufnahme mM die Kirche Ur die h aufe

Die Ufnahme m die von Chriſto dem errn geſtiftete
Kirche geſchie durch die Ertheilung der heiligen aufe, welche
nach den Worten des römiſchen Rituals le  Ure zUur chriſtlichen
Religion und zUum ewigen eben iſt Unter den übrigen Qtra
nenten des Neuen Bundes die er einnimmt und en
Menſchen zur Seligkeit nothwendig iſt denn, 7  enn Jemand —
ſagt eſu nicht wiedergeboren wird aus dem Waſſer und
eiligen Geiſte ſo kann er mM das Reich Gottes nicht ein

gehen 7

Hieraus eig ſich, welche Sorgfalt bei dieſem Sakramente
anzuwenden iſt ſowohl von eite des Ausſpenders als von
Seite des Empfängers.

Da die Kirche immer afur orge getragen hat, daß das
Heilige heilig verwaltet, und die Gläubigen urch feierliche Zere—
monien belehrt würden über die Erhabenheit der Myſterien und
ihre göttliche 1α 1e auch über die heilige Verpflichtung, die
Gnaden des imme mit frommen Sinne zu empfangen,
und ſorgfältig bewahren: hat ſie auch zu eben dieſem
Zwecke für die heilige fe enmen feierlichen bedeutungsvollen
Ritus eingeführt an deſſen gewiſſenhafte Beachtung der rieſter
ſtrenge gebunden iſt, und er außer dem Falle der Noth,
ni auslaſſen darf
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Der Taufritus zeigt uns, welch ein heiliger und

da geſchloſſen wird; welche Gnade der Täufling empfängt, aber
auch, Ver  ichtungen er auf ſich nimmt. Was ſich bei
der auſe eſu mM Jordanfluſſe, Wwo das Sakrament der aufe
eingeſetzt wurde, hat, das wiederholt ſich gleichſam bei
jedesmaliger Ausſpendung dieſes Sakramentes. Der —.  mmel  O öff⸗

2
net ſich dem Getauften, der heilige el nimmt m ihm ſeine
Wohnung, und der himmliſche Qater rklärt ihn vor dem ganzen
imme als ſein geliebtes n

Die Zeremonien der heiligen Taufe laſſen ſich füglich in
drei Abſchnitte abtheilen: in jene, der aufe vorangehen, —
welche die auſfe begleiten, und endlich in jene, welche auf die

Taufe folgen
eremonien vor der aufe.

Die Zeremonien, welche der aufe vorangehen, begreifen
eigentlich Alles das in ſich, was in den erſten Zeiten das oge⸗
nannte atechumenat ildete

Das Katechumena war die Vorbereitung für die heilige
aufe, und Umfaßte oft einen ziemlich langen Zeitraum. Man
ſah in der Kirche ſehr ſtrenge darauf, daß diejenigen, die ſchon
im erwachſenen Alter die Quſe begehrten, dieſem Sakramente
nur nach einer längeren Prüfung und ſorgfältiger Vorbereitung
zugelaſſen wurden. Daher wurde Allen, die eine Lebensweiſe führ
ten, welche ſich nit den Grundſätzen der chriſtlichen eligion nich
vereinharen ließ, venn ſie davon nicht abſtanden, die Taufe ge⸗
radehin verweigert. Den apoſtoliſchen Konſtitutionen ufolge ge
hörten hieher: „lenones, meretrices, 1dolorum artifices, sceniei,
augures, gladiatores, caupones, ieantatores elé. 1)

Erklärte ein Ungläubiger, daß E den auben an Chriſtum
annehmen wolle, ſo wurde EL zuerſt U  ber die Nichtigkeit des
Heidenthums belehrt Der Biſchof, oder ein rieſter, bezeich—

Libr *
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nete ihn nit dem Kreuzzeichen, und es wurden ihm die wichtigſten
Glaubenspunkte und Sittenlehren vorgetragen. Hierauf wurde
derlei Perſonen der Zutritt mn die Kirch zur Anhörung der Pre⸗
digten geſtattet. Später wurden ſie der Gebete der Kirche theil⸗
haftig, wobei ſie auf den Knieen agen; zuletzt, wenn ſie on
hald mit dem heiligenden Waſſer begoſſen werden ſollten, wurden
ihre Namen in das Album der Kirche eingetragen.

Das er Konzilium Konſtantinopel beſchreibt die
Ordnung des Katechumenates alſo „Primo die IPS0s Christianos
facimus; Secundo Catechumenos; deinde tertio CXxOrCHamus Sive
adjuramus ipS0s, ter Simul N faeiem eorum Et aurES insufflando;
Eh 8SiEe 608 CatechEzamus Sive initiamus Eh* Ul ongo tem-

POre versentur 1 Eeclesia, Eb audiant Seripturas; Et tunc 608

baptizamus.“
Man nannte leſe Ankömmlinge aus dem Heiden— oder

Judenthume Catechumeni, von dem griechiſchen Harexeu, weil
ſie wie Anfänger in den Grundwahrheiten der chriſtlichen Reli
gion unterrichtet wurden.

In der lateiniſchen Kirche unterſchied man bei den Katechu—
nenen gewöhnlich vier Klaſſen. Einige, die Glauben bekehrt

werden wünſchten, hörten V der Kirche das Wort Gottes an,
ohne aber noch die Qufe zu egehren. Dieſe hießen Audientes.
Andere fielen nach dem Religionsvortrage auf ihre Kniee nieder,
und die Kirchenvorſteher verrichteten Üüher  M ſie Gebete Sie wurden
Prostrati oder 6Genua Hectentes genannt. Wieder Andere,
die chon m Glauben gehörig unterrichtet 7 begehrten die
aufe Man nannte ſie Gompetentes. Diejenigen von ihnen,
deren Namen dann II das Album der Ir eingetragen worden
ſind, hießen Electi.

In der vſten Kirche war für das Katechumena keine
beſtimmte Zeit feſtgeſetzt. Manchmal wurde die Taufe denen, die

. Can.



396

ſie begehrten und ſich bußfertig für den Glauben mn Jeſum aus

2

2
ſprachen, ſogleich ertheilt. Beiſpiele hievon haben wir dem
Eunuchus der Königin Candaces, Cornelius mit ſeiner 0
Familie,)) und an mehreren anderen. In der ſpäteren Zeit aber,
als die Ir  7 bei einer ausgebrochenen Verfolgung Urch den
Abfall einiger ihrer Glieder in Trauer verſetzt worden
war, haben die Väter die Beſtimmung getroffen, daß die An⸗—
kömmlinge aus dem Unglauben Urch eine längere Zeit m Glau—
ben unterrichtet und geprüft würden, bevor ſie zur heiligen Quſe
zuzulaſſen In Vorzüglich war dieſes ann nothwendig, als die
Ir inter dem der Cäſaren auch außeren Glanze
und Macht zu wachſen begann, amit ni iellei Einige
mehr nach dem Zeitlichen, als nach dem Ewigen begierig, ſich
zur chriſtlichen Religion bekannten.

Die Dauer dieſer Probezeit war in den verſchiedenen Kirchen
verſchieden, wobei auf die erſonen Rückſicht nahm In einigen
Kirchen wurde ſie auf ſieben 5  ahre, und noch länger ausgedehnt.

So Wwar der heilige Martin Biſchof von Tours, durch acht
ahre Katechumenus, wie Severus Sulpitius in ſeinem eben
bezeuget.“) Das Concilium liberitanum beſtimmte für die heid
niſchen Götzenprieſter ein atechumena drei ahren; für
die Frauen, welche ihre Männer ohne Grund verlaſſen hätten,
von fünf Jahren; für die Uebrigen von zwei ahren.“
Konzilium von Agatha verordnete, daß ᷓ

&

Uden durch acht Monate
unter den Katechumenen ehalten werden 0  en

ſt aber ein Katechumenus während dieſer Probezeit wieder
in den Götzendienſt zurückgefallen, ſo verordnete das Konzilium
von Nycäa, daß, ein ſolcher ſich wieder die Aufnahme

0 ACE ApOst. Eh
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die Kirche bewerben 0  L, er Ur drei ahre der Klaſſe

der Audientes leiben müſſe
oh prechen Hieronymus 17und yrillus von Jeruſalem

von Katechumenate von 40 agen; llein * ſcheint daß
dieß von der etzten und ſtrengeren Prüfung verſtanden werden
müſſe wodurch die Gompetentes zunächſt ſchon zUr hei igen aufe
vorbereitet wurden

Beim Ertheilen des Unterrichtes vor der Qufe ging
nan ſtufenweiſe vorwärts ich alle Myſterien des Glaubens
wurden den Katechumenen ähren ihrer Probezeit dargelegt
ſelbſt ni einmal das Symbolum Einiges lIe man vor ihnen
geheim bis zum Schluſſe ihres Tyroeiniums oder ſogar his nach
der Quſe namentlich die Euchariſtie weßhalb auch die Va
ter der erſten Zeiten von dieſem heiligſten Myſterium Weni  2  2
ges geſchrieben und nur IN dunkleren Ausdrücken geſprochen
haben weil ihren Vorträgen oft auch die Nichteingeweihten bei
ohnten und weil ſie beſorgten daß ihre Liften M die Hände
er Menſchen kommen könnten Uch gebrauchten ſie leſe
orſich en  eder weil ſie glaubten daß die Majeſtät der My
ſterien gewiſſermaßen vermindert würde wenn ſie vor den K.
techumenen und rofanen Menſchen davon offen prechen würden
oder amit die Sehnſucht nach denſelben mn den Herzen der Ein⸗
zuweihenden Am ſo mehr angefacht werde 9 Selbſt die Eulogien
oder die Ueberbleibſel des Brotes die nach der Meſſe ausgethei
zu werden flegten wurden den Katechumenen verweigert

Epist. ad Pamach.
Gateches. II

) Dieſes Geheimhalten der M  II 9ol den Uneingeweihten finden
wir auf ähnliche l auch bei den Heiden. on den Pythagoräern wir Er⸗

zählt daß ſie ihre Myſterien geheim hie un vor Menſchen die nicht
zUu hrer gehörten e davon ondern venn ſie chon ſich bei

elegenheiten mi  4  eilen wo nur durch Symbole un geheime eichen,
bile auf äthſelhafte ſich hre eſinnungen mittheilten So wurden
auch bei den Myſterien der re die un Laſterhaften ennen Herold
ſich zu entfernen, aufgefordert un hiedurch wagte 8 Suetoniu
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8 emn Katechumen unwiſſenderweiſe die Euchariſtie em

pfangen ſo wurde Er ogleich getauft i.
(an gab ihnen aber Salz ni W bei der Qufe

ondern auch m Katechumenate Dieß var das einzige Sakrament
der Katechumenen worüber das dritte Konzilium von arthago
folgenden Kanon feſtſetzte: „Placuit Ut Ctlam Per solemnissimos
Paschales dies Sacramentumn Catechumenis 10Nn detur 80—
tum S8al 77

Die M dieſem Kanon bezeichnete Sitte err noch zu
den Zeiten Karl's des Großen m Gallien; denn in ſeinen Ka
pitularien wird vorgeſchrieben daß Oſterfeſte den aAtechume—
nen das Sakrament nicht gereicht werde ondern 0 der Kom—
munlon ſoll ihnen en rieſter geſegnetes Salz gegeben
werden Dieſer ritus nit dem alze iſt der lateiniſchen
Kirche eigen die Orientalen kennen ihn nicht

Bevor die Katechumenen zur aQufe zugelaſſen wurden,
mußten ſie ſieben Prüfungen, Skrutinien genannt, eſtehen,
vorin 2⁴

hber ihr Leben u nd über  07 ihre Sitten, owie auch über  uN.
ihre Kenntniſſe die ſie ſich m der chriſtlichen Religion verſchafft
hatten, Nachforſchungen angeſtellt wurden Das berühmteſte von

dieſen Skrutinien war das dritte welches Mittwoche nach
dem vierten Sonntage Quadragesimae gehalten wurde Die eſſe
dieſes age eig i ihrer Abfaſſung deutlich, welche heilige
Handlung an demſelben vorgenommen worden iſt und ird deß
halb auch Missa Scrutinn ſo wWie auch der Tag Ferla Serutinn
genann

erzählt der Kaiſer Nero nicht denſelben beizuwohnen Hiemit ſtimmen auch die
Dichter Überein Bekannt Iſt der V  luösdruck II Horaz's Ode 5  di Profanum
vulgus I. 06E ＋. Uun I Virgil's Aeneide

„Procul, Proeul ESbe profani,
Conclamat Vaces, tOtoque absistite luceo.“

Aehnliches erzählt Clemen  8 Alexandrien (libr. Strom von den 2  Aegyp—
tiern Un. den griechiſchen Philoſophen überhaupt.

Const Apostol Ubr 26
———3—— an
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as Skrutinium wurde Vorabende des heiligen

Oſter

2 oder Pfingſtfeſtes gehalten. Die Katechumenen begaben ſich
dieſem Tage gegen Mittagszeit un die Kirche, und mußten da

die letzte Prüfung beſtehen Dieß dauerte ennige Stunden worauf
ſie wieder nach Quſe zurückkehrten egen Mitternacht verſam

2
melten ſie ſich berma der Kirche amit ſie nach zerſtreuten
inſterniſſen der Sünde urch die auſe vie die rohe Morgen—
ro aus ihrem Schlafgemache als Neugeborne beim Morgen
erſcheinen möchten 1)

Bei den Skrutinien erſchienen mi den Katechumenen
die Pathen welche als geiſtliche Väter oder Mütter denſelben
eiſtanden und bei der Taufe der Kinder für dieſe he

antworten hatten an orderte bei den Pathen nebſt dem daß
ſie getauft ſein mußten auch noch, daß ſie das heilige Sakrament
der Firmung empfangen haben hr Amt wurde als heilig, aber
auch als mi Gefahr und chwerer Verantwortung verbunden
geſehen So ſpricht davon Tertullian der die Pathen Sponsores
nenn Der heilige Auguſtin nennt ſie faſt immer Susceptores
Unter arl dem Großen kommen ſie gewöhnlich unter dem Na⸗
men vor Patrint Matrinae, Compatres Olamatres — Patres
Matres Spirituales weil ſie die geiſtigen Väter und Müͤtter erje
nigen werden die ſie aus der heiligen Taufe gehoben aben
Sie mußten Inter Anderem auch den Katechumenen glei den
Akolythen und Prieſtern, das Kreuzzeichen auf der Stirne bilden

eber das Amt der Pathen ſchreibt ſehr hön Walfridus
Strabo 55  EX 4aC igitur 00064810hE inventum ESb Ul Datrini vel
matrinagae adhibeantur Ssuscepturr parvulos de AVacero HI. PTO S8

respondeant Olnhnnla, 181 Der actatis infirmitatem Confiteri
non possunt Pariterque SPlritualis pater vel mater El,
de fonte regeneérationis suscepit CUuIR 20 intelligibilem pervenerit

Binterim Denkwürdigkeiten. Bod Th
Das deutſche Wort Pathe ath leitet Gerard Maſtricht

von dem Lateiniſchen Poôter her.
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aetatem, insinuare confessionem, Juan pro fecit, ut qui aliena
Confessione, sSicut Paralyticus de portantium meruit a peccatorum
80 languore, studeat Salutl praestitae vivere 10 indigne, et
82 impleat executione, quod Morum confessus est Ore, 81 110

vult salvatione Carere, II orum meruit fide.“)
Zwanzig Tage vor der Taufe wurden über ſie Exor⸗—

zismen ausgeſprochen, während welcher Zeit ſie in dem S
holum Unterricht erhielten. Es in dieß feierliche Aufforderungen

den böſen el ſich fortan ſeines Einfluſſes auf den äuf⸗
ling zu enthalten, der in Folge der rbſünde unter ſeiner Gewalt
ſtand und zu ſeinem Reiche gehörte. C den Exorzismen aren
verbunden Anhauchungen exsufflationes, insufflationés. Hie⸗
von prechen ſchon die älteſten Väter, ſowohl m der griechiſchen,
als in der lateiniſchen Ir  L, als Tertullian, 2) Cyrillus von
Jeruſalem,b) Gregor von Nazianz,“) Auguſtin 5 U m.

Bei den Exorzismen iſt das Beſondere, daß während der-—
ſelben das Kreuzzeichen mehrmals gebilde wird, Uund der Schluß,
von den übrigen Gebeten abweichend, gewöhnlich autet „Qul
venturus ESt 3udicare vivos et mortuos Eb Saeculum Per ignem.“
Das Kreuzzeichen iſt für den atan ein furchtbares Zeichen;
denn am Kreuze ward er beſiegt, wie die I* in der Präfa
tion de Sancta Cruce ſingt: „ut, qui In ligno vincebat, in ligno
quoque vVinceretur Der Christum Dominum nostrum.“

Am Tage des Weltgerichtes, WoO der Erlöſer auf den Wol—
ken des Himmels zUum Gerichte kommen wird, ird auch ſein
heiliges Kreuz am Himmel erſcheinen; und vor dieſem Weltge—
i ittert der Satan

Während der Quer der Exorzismen mußten ſich die Ka
techumenen verſchiedenen Uebungen unterziehen. Sie mußten faſten,

De reb ecel.———————  — De COrOna milit. Ca 5.
3 Praef. 20 Catech.

Orat. 11 de Bapt.9 Libr. de nuptiis et COncup. Càp
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die Siünden ihre früheren Lebens verabſcheuen und bereuen, und
andere Werke der Buße verrichten. Schön chreibt hierüber der
heilige Juſtin der Martyrer in ſeiner weiten ologie: „Qui-
Cunque Persuasum habuerint E crediderint, 6886E Vvera. uae

nobis docentur Et dicuntur, vivere 112 Polliciti fue-
rint, docentur OrarE qejunantes, Q Deo antériorum peccatorum
veniam postulare, nobis un is Orantibus I. jejunantibus.
Deinde nobis ducuntur, bi est, eh odem 14—
tionis modo, gu ipsi régenerati Suüumns regenerantur.“

Standen die Katechumenen n der Klaſſe der Competentes,
ſo mußten ſie das Symbolum memoriren, und bei der letzten
Prüfung eS erſagen. Noch ſpäter erhielten ſie das ebe des
errn. Erſt Urz vor der Taufe hörten ſie 8 Früher durften ſie
0  e mit den läubigen nicht eten, weil, wie der heilige
Cyprian bemerkt, die Geburt der Chriſten in der Taufe geſchieht,
und Niemand ott zum Qater haben kann, der nicht ein Sohn
der Kirche Nur jene alſo hielt Qan für Kinder Gottes und
Brüder der Gläubigen, die durch das Waſſer wiedergeboren WA
ren. Bevor ſie dieß nicht geworden ind, wagten ſie nicht,

agen: „Pater noster, Jul E8S 11 Coelis.““ Sowie hei dem
Symbolum eine Vorrede und ein Anhang War, ſo ward auch
jeder einzelnen des Gehbetes des errn eine kurze, aber
räftige Auslegung beigegeben.

In dem erſten Konzilium von Oranges) wurde ogar ver

oten, den Katechumenen den egen zugleich mit den Gläubigen
zu ertheilen. Sie empfingen ihn abgeſondert. Auch durfte der Bi⸗
chof nicht in ihrer Gegenwart en zu Weihenden die Hände auf⸗

2
egen, noch taufen, ſo daß ſie ogar von dem Anblicke jenes hei  —

) Epist ad Pompejum.
99 Daher der ſchöne ungang Gebete des rr bei der

eſſe „Praeceptis salutaribus monit!i et divina institutione Ormatl aude—
mu dicere.“ brte voll der Demuth und Ehrfurcht gegen

9 Can
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ligen ades, nach dem ſie ſich ſehr ſehnten, fe
wurden. 19 ꝛine gehalten

Ferners wurden ihnen die Ohren und die Naſe mit
Speichel beſtrichen, Uunter Ausſprechung des Wortes „Epheta“;
10 eS ſcheint, daß auch die Augen mit Koth beſtrichen worden
ſind, im Hinblicke auf die Wunder, die der Heiland an dem
Taubſtummen und Blindgebornen ewirkt hat.?)

Man nannte leſe Handlung Apertio aurium, und eS war
damit die Auslegung der heiligen Evangelien verbunden, von
denen die Anfänge (initia quatuor Evangeliorum) mit Erkärungen
vorgeleſen worden in

Die Bedeutung dieſer Zeremonie gibt abanu Maurus
alſo „Hoe Sacramentum hie agitur, Ub Der Sahllvam typicam
Sacerdotis ＋VI tactum sapientia I. virtus divina salutem ejusdem
Catechumenti OpPeretur,; Ut apériantur 1 ad accipiendum
Odorem notitiae Dei; Ut apériantur IIIi 8 a0 audiendum [all—

data Dei, SEnSUque intimo Cordis reponendum.“
Am Palmſonntage wurde ihnen das 9 gewaſchen,

aus rſur vor dem Sakramente, das ſie hald empfangen
ſollten, und wobei auch ihr Haupt mit Chriſam geſalbt worden
iſt Aher wurde der Palmſonntag Domintica Capitalavi genannt.
98 Konzilium von Mainz, welches Im ahre 813 gehalten
worden 22

ſt, verbot jedo das Kapitalavium, veil Einige jene
Abwaſchen mit 9  er für das Sakrament ſelbſt gehalten haben.
Derſelbe Sonntag wurde auch genannt Pascha petitum oder
GCompetentium; weil in einigen Kirchen an dieſem Tage den
Katechumenen, welche in der Klaſſe der Competentes anden,
das Symbolum übergeben worden iſt

Alle bisher angeführten Zeremonien bilden etzt jenen
el des Taufritus, der beim Portale der Kirche als Beginn
der eiligen Handlung, und dann in der Nähe des Taufſteines
als Vorbereitung zur Quſe vorgenommen wird

0 Coneil. Laodic. „An el Krausie. 19 Mare * 33 Joan 9,
96 instit. (Clerie. 5 Aleuin MN Cap jejun.
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Diejenigen, e das ind heiligen Taufe begleiten,
erſcheinen mit demſelben beim Eingange m die 1  e im g9e:
wöhnlichen Vorhauſe, vormals auch Katechismus genannt; denn
noch iſt ihm der Eintritt in das au Gottes nicht geſtattet, eS
darf noch nicht ei nehmen an dem Gottesdienſte und an dem
Gebete der Gläubigen, wie einſt die Kirche mit den Ankömm⸗
ingen Aus dem Juden— und Heidenthume beobachtete.

Weil der Menſch Urch die Taufe Umgewandelt, wiederge—
horen wird, erhält EL bei dieſer eiligen Handlung einen neuen,
eigenen Namen den Namen eines Heiligen, wodurch ihm be
eutet wird, daß EL in die Gemeinſchaft der Heiligen aufgenom—
men, ein lied der Ix eſu Chriſti wird, mn der EL heilig
werden ſoll, wie S jener Verklärte geworden iſt, en Namen
eLr von ragen wird. Bei dieſem Streben nach Heiligkeit
ſoll er ſich dieſen Heiligen zUum orbilde nehmen, ihn um ſeinen
Schutz und Fürbitte anrufen, amit ELr durch emne ugenden
einem gleichen Leben angeeifert, und Urch ſeine Fürſprache in
ſeinem Ringen nach Heiligkeit unterſtützt werde

Die er Frage, die an den Täufling geſtellt wird, iſt
„was Er von der Kirche Gottes verlange?“ worauf die Antwor
rfolgt daß EL den Glauben, den ſie bekennt, annehmen wolle,
Um durch denſelben ewigen Leben gelangen. Auf leſe
Erklärung bemerkt ihm der Prieſter, daß, wenn Er Urch den
Quben der Kirche ewigen Leben gelangen wolle, EL ihn
lebendig durch Beobachtung der Gebote zeigen müſſe, welche ihren
Grund V den zwei eboten der Liebe haben: „daß vir
über 4 den Nächſten wie uns ſelbſt lieben.“

Nun au ihm der Prieſter dreimal in das Angeſicht,
un gebietet dem oſen Geiſte, daß EL ihn verlaſſe, veil jetzt
der heilige Geiſt in ihm ſeine Wohnung nehmen wird Dieſes
Anhauchen geſchie alſo, den böſen Geiſt zu verdrängen, und
dann anzuzeigen, daß hier der heilige Geiſt einziehen werde.

Die rbſünde, mit welcher jeder Menſch auf die Welt

kommt, macht ihn zu einem Sklaven des Satans. Durch ſie iſt
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ET geiſtig todt, des wahren Lebens, welches die Gnade Gottes dem
Menſchen gibt, erau Im Vertrauen auf die Verheißung QO

eſu, —
ausgerüſte mit der Gewalt, die ihm durch die Weihe zu Theil
ward, geht der Prieſter auf den böſen el los, und gebietet
ihm, von dannen zu weichen, da der heilige Geiſt hier einziehen
will Er bedient ſich dabei des äußeren Zeichens des Anhauchens.
Ein leiſer au aus dem Munde des Prieſter eſu Chriſti iſt
ſchon hinreichend, um den Satan in die Ucht jagen Der
heilige Apoſtel Paulus ſchreibt, daß der Herr eſus den Böſe⸗
10 den Menſchen der Sünde, den Sohn des Verderbens,

der durch Wirkung des Satans mit Ilerlei 1α Zeichen
und hen Wundern kommen wird, mit dem au ſeines
Uunde tödten, und durch den anz ſeiner Ankunft zu nichte
machen wird —

Bei der Taufe eines Erwachſenen bläſt der rieſter Uerſt
dem Katechumenus reimal in das Angeſicht, Unter den Worten:
„EX ab te  —² au ihn ierau reimal an in Form eines
Kreuzes und ſpricht QAbei „Aceipé Spiritum bonhum Der istam
insufflationem Et Dei beénedietionem.“

Sowie der er den erſten enſchen anhauchte, UuUm
ihm (ele und Leben zu geben, und auch der Erlöſer eine Jün
ger anhauchte, als ELr ihnen den heiligen Geiſt mittheilte: ird
auch der Menſch hei der heiligen Qufe angehaucht, um anzudeu⸗
ten, daß ihm da das geiſtige eben, der heilige el nit ſeiner
nade geſpendet wird

Hierauf wird der Täufling mit dem heiligen Kreuze an
der Stirne und auf der Bruſt bezeichnet, und erinnert, daß ELr den
Glauben die Gebote des Himmels feſt halte, und einen olchen
andel führe, daß eL wirklich ein Tempel Gottes ſein moͤge.

Das reuz Jeſu ſoll als ein eiliges Siegel auf der
Stirne tragen, und ſeinen auhen an den Gekreuzigten vor der

0) Maré. 1 17
20 20 Thessal. 2  2,
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ganzen Welt ur Wort und That bekennen. er auch Im
Herzen ſoll das reuz OJe

ſu tragen, s eLr dadurch beweiſen
wird, venn eL ein abgetödtetes Leben führt; denn zum ewigen
eben, das eEr durch den Glauben erhalten will, ke  in an
derer Weg, als der Weg des elden und der Abtödtung.

Der erwachſene äufling wird hier noch insbeſondere erin  2
nert, daß eL es freudig erkenne, mit dem Eintritte in die Kirche
den Fallſtricken des Lode entgangen zu ſein Er ſoll omi jetzt
ſeine vorigen Irrthümer verabſcheuen, und den einzig vahren
ott erehren.

as Aufdrücken des heiligen Kreuzzeichens bildete, wie ſchon
oben bemerkt⸗wurde, mn den erſten Zeiten gleichſam die Ein
weihung in das Katechumenat, wodurch die I die Ankömm⸗—
inge m ihren geheiligten aufgenommen hat, ſie ſodann
nit geeigneten Nahrungsmitteln, nämlich mit der heiligen Lehre,
peiſete, bis ſie die gehörige eife rlangt hatten, Aum Ur die
Wiedergeburt zUum wahren xi zu gelangen. So ſpricht h  ib
der heilige Auguſtin: „Dum per Saeratissimum Crueis signum VOS

suscepit IN Uutero Sancta mater Eeclesia, guae sicut el fratres
vestros CU laetitia spiritualiter pariet, — 0OVa Proles futura
tantae matris, quousque per lavaerum sSancCtum regeneratos,
luei restituüat, congruis alimentis E08, quos Portat, pascat 1 utero,
E ad diem partus 8Ul laetos ACE perducat: quoniam 1101 enetur
haege sententia Hevae, 1 tristitia 6 gemitu parit Hilios; NeGC

ipS0S gaudentes, 8ed potlus lentes.“)
Bei der auſe kommt das Bezeichnen mit dem heiligen

Kreuze an der Stirne wiederholt vor, und überdie wird bei
einem Erwachſenen das Kreuzzeichen auch gebildet an den Ohren,
Augen, Naſe, Mun und Schultern durch wirkliche Berührung,
zuletzt über den ganzen Körper in Form eines Segens, ohne den

Körper zu berühren. Auch der mu den erwachſenen

) De Symbolo V Catechumenos tom. 9
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Katechumenus an der Stirne mit dem Kreuze bezeichnen, worauf
der Prieſter e  e nochmals wiederholt.

Das Bezeichnen an den genannten Theilen des Körpers
geſchieht, un dem Katechumenu zu bedeuten: daß er das reuz
des Herrn auf ſich nehme, ſeine Ohren den göttlichen Geboten
oͤffne, ſeine Augen auf die Herrlichkeit Gottes hefte, und die
Lieblichkeit des Wohlgeruches II verkoſte; eu ſoll die orte
des Lebens rechen, an ott glauben, und das ſanfte Joch ſei—
nes heiligen Dienſtes auf ſich nehmen, um ſo das ewige Leben
I  U erhalten.

Der Prieſter betet ſodann, daß der Herr den auserwählten
Katechumenus, der durch die Aufdrückung des heiligen reuze
als ſein Eigenthum bezeichnet ward, durch eine Allmacht bewahre,
auf daß ELr die erſten Erkenntniſſe und Eindrücke der röße ſei

2
ner Herrlichkeit in ſich befeſtigend, Urch die Beobachtung ſeiner
Gebote zu der glorreichen Wiedergeburt gelangen möge.

Nun legt der Prieſter die Hand auf das Haupt des Täuf
lings un rufet Gott, daß EL gnädig auf ihn herabſehe, alle
Verblendung des Her  0  ens von ihm entferne, die Bande des Sa
tans, womit EL bisher gefeſſelt war, zerſprenge, und ihm das
Thor der Gnade öffne, damit eL mit dem Zeichen ſeiner Weis
heit gezieret, frei ſei von aller Unlauterkeit; und dem liebli
chen Wohlgeruche ſeiner Gebote erquickt, nit freudigem Herzen mn
ſeiner I ihm diene, und ag zu Tag vollkommener
werde.

Hierauf veihet der rieſter das Salz, und legt davon
twas Weniges in den Mun des Täuflinges.

Aus dem Weihungsgebete, ſowie aus den Worten, womit
das Salz dem Katechumenus in den Mun gegeben wird, und
aus dem darauf folgenden Gebete geht hervor, daß das geweihte
Salz hier als ein Sakramentale angewendet wird: den
Täufling vor der Fäulniß der Sünde bewahren; ihn
mit wahrer Weisheit, die allein mn der Lehre eſu iſt, zu erfül⸗
len; und durch den Vorgeſchmack dieſes Glückes, das er
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mittelſt des geweihten Salzes verkoſtet⸗ heilige egierde
ihm zu wecken nach dem Bade der Wiedergeburt.

Nach der Ueberreichung des Salzes olgt emn Exorzismu
Es wird dem Katechumenus zweiten Male das Kreuzzeichen
auf die Stirne gebilde und abermals die an auf das Haupt

unter dem Gebete daß der Herr ihn nit dem Lichtegelegt
ſeiner Erkenntniß erleuchte; ihn un heilige und ihm die

amit EL gewürdiget der Gnade derwahre Weisheit erleihe
heiligen Taufe feſt und unerſchütterlich ausharre m der Hoffnung,
M heiligen Entſchließungen und M wahren Glauben

Der Prieſter legt hierauf den äußerſten el der Stol
auf den D  äufling (einem Erwachſenen wird ſie dargereicht) und
führt ihn ſo unter dem Schutze der kirchlichen Gewalt, die Ur
die ole ſymboliſirt wird, m die I ein, Wwo E Ur die
heilige aufe en Erbe der Reiches Gottes und Uerbe Jeſu
Chriſti werden ſoll

U dem ege urch die Ir betet der Prieſter, mit den
Pathen (iſ der Täufling erwachſen betet der rieſter mit
ihm) das apoſtoliſche Glaubensbekenntniß und das Gebet des
Herrn Hiedurch erhält der Katechumenus gleichſam das Recht
leſe heiligen Gebete Iu Zukunft mi den Gläubigen verrichten zu
dürfen, nachdem EL dieſelben hier Uunter Anleitung des rieſter
zum erſten Male eierli geſprochen hat Gleichwie Mutter
ihrem Kinde wenn eS zu prechen anfängt die heiligen Worte
vorſagt und mi demſelben betet ſo ma eS die Kirche mi dem
Täuflinge 0

Bedeutungsvoll iſt eS auch, daß der Katechumenus etend
die Ir etritt Er ſoll fortan hieher kommen 5  U beten
„Domus Mea domus Orationts 68 O der Herr

4—— Au ähnliche biſe müſſen bei den Ordinationen der Subdiakon die
Epiſtel der Diakon das Evangelium un der Presbyter von der ung
angefangen den ganzen Meßritus zugleich uit N weihenden Biſchofe pre
chen un. ſo unter den Unmittelbaren Anleitung des Oberhirten die erſte
die eben em eihe ihnen zuſtehende heilige Funktion vornehmen



— 408 —
iun erwachſener äufling muß, wie u die Kirche enn⸗

1 auf den oden proſterniren und emen Ak der Anbetung
verrichten Dann erſt eht eL auf,‚ der Prieſter legt die Hand auf
ein au und ete mit ihm das Symbolum und das Gebet
des errn

Bevor ſie Taufſteine hintreten pricht der Prieſter
über den Katechumenu noch men Exorzismus und berührt ſo
dann ſeine Ohren und Naſe mit Speichel Unter den orten:
„Epheta quod est Adaperire; Odorem suavitatis.“ Derſelbe
Heiland, der den Taubſtummen geheilt hat, wird den äufling
von der geiſtigen aubhei heilen, und ſeine Ohren ſeiner eiligen
ehre öffnen Durch ſie wird eLr zur wahren Freude gelangen
und ein ohlgeru vor ott werden.

B Zeremonien bei der Taufe.
etzt kommt die Abſchwörung abrenuntiatio — von den

Griechen deroraste genannt. Hiemit beginnen die Zeremonien,
elche die Taufe begleiten.

Von der Abſchwörung erzählen Tertullian und Baſilius,
und eiten ſie aus den apoſtoliſchen Zeiten her Der heilige Hie  2
ronymus ſchildert ihre Form mit folgenden orten „Renuntio
151 labole eh POmpae tuae eb VItiis tUls, et mundo buo JQul
maligno DOsitus est. 7 Die Katechumenen ſtanden aAbet gegen
den Weſten gewende weil Wie Cyrillus von Jeruſalem ſagt
der Untergang der Sonne der Ort der Finſterni iſt der Teufel
aber der Ur der Finſterniß enannt ird An manchen
Orten wurde dieſer Zeremonie beigefügt en Zuſammenſchla
gen mit den Händen, Aushauchen Ausſpeien gegen den We
en 3)

— In Matth
— Catech

Liebermann Instit theolog
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Nach der Abrenuntiation wendeten ſich die Katechumenen
en, und erklärten, daß ſie Chriſto, der das Licht der

Welt und die Sonne der Gerechtigkeit it, ſich hingeben, mit den
orten: „Adscribor tibi, Christe Dieſes Verſprechen nannten
die Griechen JCuvracis.

Es wurde hi  f ein neue feierliches Glaubensbe
kenntniß abgelegt, mit gefalteten Händen, und mit zUum Himmel
erhobenen ugen. Abei wurde das Symbolum dem äuflinge
frageweiſe ſo vorgeſ agt daß ELr bei jedem einzelnen Glaubens—
artikel ſeinen Glauben daran ausſpra und ezeugte. 5

Auf die egung des Glaubensbekenntniſſes folgte die
Salbung mit dem heiligen ele Der heilige Chryſoſtomus macht
mn einer ſeiner Homilien von dieſer Salbung Erwähnung, daß
der Täufling, nachdem EL dem böſen Feinde abgeſchworen hat,
mit dem heiligen, kräftigenden Oele geſalbt wird, Aum dem Feinde
des menſchlichen Geſchlechtes Widerſtand leiſten können, glei
wie die Athleten, ſie den Kampfplatz betreten wollten,
ihren Körper mit Oel ſalbten, Am ihn für den bevorſtehenden
am zu ſtärken und gewan machen, und ſo über ih
Gegner den Sieg davon zu tragen.?

Bei den Orientalen wurde der Körper geſalbt, vom

Scheitel bis die Knöchel an den Füßen, was aber bei der
auſe von erſonen des weiblichen Geſchlechtes durch die Dia
koniſſinen geſchah, indem der Prieſter bei dieſer bloß die Stirne
ſalbte Bei den ceidentalen eſchah leſe Salbung von jeher
nUur auf der ru und wi  en den Schulterblättern, wie eS in
den Sakramentarien der Päpſte Gelaſius und Gregors des Gro
ßen vorgeſchrieben iſt

Der neue Kämpfer eſu Chriſti ſoll U und Stand  2
haftigkeit, wie einen mächtigen Panzer, den Verſuchungen des
Satans, der Welt und des el entgegenſetzen. Das reuz

August. Ibr Confes Cap dem de 1de et 0 Cab
Homil. n Coloss.
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Chriſti, mit dem ELr bei der heiligen Salbung auf der Bruſt be
I1  eichnet wird, iſt ihm wie ein undurchdringlicher Schild, an dem
alle Pfeile ſeiner Feinde zerſplittert werden. Die Salbung zwi⸗
ſchen den Schultern mahnt ihn aber auch, daß Er mit unermü⸗
eter Geduld und mit unerſchütterlicher Standhaftigkeit das och
des göttlichen Geſetzes auf dem oft mühſeligen Lebenspfade, mit
unverbrüchlicher Treue gegen otk und ſeine heiligen Befehle
trage.

Nach dem von der Wömiſchen Kirche angeordneten Ritus
kommt die Salbung nit dem ele der Täuflinge ogleich nach
der Abſchwörung vor, worauf dann erſt das frageweiſe Ablegen
des Glaubensbekenntniſſes olg

Der äufling hat feierlich dem Oſen Feinde entſagt,
auch en einen erken und ſeiner Pracht, die ur eine rd
des etruges und der Lüge iſt m dieſes ein Verſprechen hal⸗
ten, und einem ſo gefährlichen Feinde begegnen zu können, kräf
ige ihn die I2 Gottes Urch die heilige Salbung.

ſt die heilige Salbung geſchehen, legt der rieſter
die blaue Stole, die bisher atte, ab, und empfängt eine weiße
Der Verſucher iſt in Namen Jeſu dieſem Geſchöpfe Gottes
verbannt; denn eS iſt eruſen zur heiligen Taufe, wo eS zu
einem Tempel des heiligen Geiſtes eingeweiht wird; und wWo der
heilige Geiſt wohnen ſoll, da muß der unreine el weichen.

m die dankhbare Freude über leſe hohe nade, die dem
Täufling ſchon Theil ward, und noch mehr über jene, die
ihm bald in der aufe ſelbſt zu hei werden wird, auszu⸗
drücken, nimmt der Prieſter der bisher gebrauchten blauen
Stole eine eiße

Bevor der rieſter die Taufe vornimmt, rag er noch
einmal den Täufling, ob EL getauft werden wolle? Die Kirche
will ſich die Gewißheit verſchaffen von dem freiwilligen Ent
ſchluſſe des Katechumenus; denn ſie will weder Schein  2  2 noch
Zwangschriſten haben, ſondern ſolche, die 8 wohl überlegt
haben, einen heiligen Bund ſie m der Taufe mit
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Gott ſchließen, und welche Verpflichtungen ſie Abet auf ſich
nehmen.

Aus dem bisher Angeführten iſt erſichtlich, daß faſt e,
as ehedem die Taufe zu begleiten pflegte auch jetzt bei un
nach dem römiſchen itus vorgeſchrieben iſt

Das Waſſer, eſſen Gebrauch die Kirche zUur Admini—
wirdſtrirung des heiligen Sakramentes der Quſe vorſchreibt

auf ein ſehr feierliche Weiſe geweiht Dieſe eihe geſchie regel—
mäßig an agen UI —  ahre, nämlich am Charſamſtag und
am Samſtag vor Pfingſten, M welchen beiden agen auch die
feierliche Qufe M den erſten Zeiten gewöhnlich erthei worden
iſt Der Grund hievon iſt weil die Quſe un den Tod die
Begräbniß und die Auferſtehung Chriſti II ihren beſeligenden
Wirkungen ar und weil das Pfingſtfeſt wo der Heilige
el über die 0  e herabgekommen iſt eigentlich das Grün
dungs feſt der Kirche Chriſti iſt wo auf die redigt des eiligen
Petrus Tauſende die Taufe empfingen 48 Erſtere führt un
die Kirche in's Gedächtniß an Charſamſtag und an dem dieſem
unmittelbar vorangehenden und nachfolgenden Tage; das Letztere
Am Pfingſtſonntage.

Von der eihe des zur Qufe erforderlichen Waſſers han⸗
deln on die Apoſtoliſchen Conſtitutionen 10

Zum Beginn der Weihe werden zwö Prophetien am
Samſtag vor Pfingſten vorgeleſen leſe Prophetien aus
dem alten unde erzählen die wunderbaren Führungen des Men—
ſchenge

es ur Gottes Vorſehung Währen dieſer Leſun⸗
gen die einſt m griech ſcher und lateiniſcher Sprache vorgetragen
wurden erhielten die Katechumenen den letzten Unterricht Das
Beſondere bei dieſen Proph  etien iſt daß ſie ohne Titel geleſen
werden Dieß geſchie entweder, vie Rupertus bemerkt weil die
Kirche an dieſem Tage wWo der Leih Chriſti Grabe ru

0 Clemens ibr 7. —Apost Constit — Baronius Ad —IIII 15
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gleichſam ohne Haupt zu ſein hien oder wie eS ugo Vik
torinus erklärt daß ni die aus den Heiden kommenden
Katechumenen ſie beim Beginn der Leſung die Namen der
Hebräer hörten, bei ihrer noch ſchwachen Kenntniß die heilige
ehre vielleicht geringſchätzten.

Nach den Prophetien wird die Prozeſſion zum Taufbrunnen
geordnet Voran wird die Paſchalkerze getragen Der Chor ing
die nii  on „Sicut Sor  18 desiderat Ad fontes uarum ita
desiderat AIIN ad te Eus e

Man denke ſich, welchen großartigen Eindruͤck dieſe Zeremonie
m den erſten Zeiten hervorbringen mu Es war Nach In der
Ir waren verſammelt die Katechumenen welche ſehnſuchtsvoll
auf die heilige Quſe warteten Die Dunkelhei der ach erhellte
das Licht der großen Paſchalkerze we che Taufbrunnen Vor.

angetragen wurde gleichwie jene wunderbare eurige Säule den
Kindern Iſrael ur Nachtszeit leuchtete und den Weg zum rothen
M  V  (eere zeigte durch welches ſie trockenen Fußes zogen, und
der ewa des oſen Pharao entgingen aus dem Lande der
Knechtſchaft das Land der Freiheit gelangten

Angelangt bei dem Portale der Kapelle wo ſich das Bap
tiſterium befindet Oder eS keine  QApelle N die Nähe
des aptiſterium verrichtet der rieſter hevor eL zUum Tauf
brunnen hintritt en Gebet vorm er zu ott ruft daß ELr 9  7
dig auf das Volk herabſehe, welches ſich nach ſeinem heiligen
Waſſer ſehnt, wie der Ir nach der Waſſerquelle; und daß
ſein Urnach dem Glauben Ur das Myſterium der Taufe
die Seele und den Leib heilige

Hierauf tritt EL vollends zUm Taufbrunnen inzu, und
ete abermals daß der Herr den heiligen auf die
Urch die Quſe wiedergeboren werden, herabſende und ſie mi
ſeiner rd erfülle

Libr. 7. el 9.
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Nach dieſem olg die eihe des Waſſ ers Inter fol⸗
genden Zeremonien:

Der Prieſter erühr Unter dem Weihungsgebete, das im
eſange einer Präfation v  rag wird, zu drei Malen das
Waſſer Zuerſt theilt eLr eS in Form eines reuzes, anzuzei—
gen, daß von dem Kreuztode eſu die Quſe ihre ganze Wirkung
erlangt. Sodann berührt EL eS mit der flachen Hand, und zeig
damit an, daß die Adminiſtrirung der heiligen aufe jure 0rd.-
nario den Prieſtern zukommt. Drittens prengt ELr von dem Waſſer
aus die vier Weltgegenden, womit ausgedrückt wird,
daß alle Völker zUr Taufgnade berufen ſind, gemäß den Wor—
ten des Herrn: „Euntes docete OnneEs gentes, baptizantes
E0O8S te  *

Ferners haucht und 0 Er das Waſſer in Form eines
Kreuzes davon die oſen Geiſter verſcheuchen,
deren Herrſchaft Urch das Myſterium des Kreuzes ſo gebro  —
chen it, daß ſie hon hei ſeinem Zeichen die Ucht ergreifen
müſſen.

In dem Gebete, welches leſe Zeremonien begleiten, werden
mehrere Myſterien und wunderbare Ereigniſſe, die ſich auf das
Waſſer eziehen, aus dem ten und Neuen Bunde aufgezählt.
Es wird angeführt: daß ſchon heim Urſprunge der Welt der
Gei  0  e u  ber dem ewäſſer ſchwebte, amit ſie ſchon damals
die 1 der Heilung erhielten; daß die Sündfluth ein Vorbild
des Bades der Wiedergeburt War, indem darin die Sünde ihr
Grab, die Tugend aber ihren rſprung nde

Beim Ausſprengen des Waſſers nach den vier Welt⸗
gegenden wird auf jenen Brunnen im Paradieſe hingewieſen,
aus dem das Waſſer, in vier lüſſe getheilt, ſtrömte, WO·/

durch die Erde bewäſſert wurde. Es wird angeführt,
wie der Herr in der Iu das ittere Waſſer in ſüßes trink.  2
are verwandelte, und dem hartbedrängten aus dem
Felſen eine ue eröffnete; dann wird das Waſſer geſegne
durch Jeſum, der asſelbe zu Kana in Galiläa auf eine
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wunderbare eiſe Urch ſeine 0 Wein verwandelte
der nit ſeinen I auf demſelben andelte; der ImM Jor
anfluſſe damit von Johannes getauft worden iſt aus deſſen
Seite endlich Aam Kreuze nit ſeinem heiligſten Ute zugleich
Waſſer floß, und der ſeinen Schülern befahl, jene, die ihn
lauben werden, mit 0  er aufen

Hierauf— wird die Paſchalkerze drei Malen, mmer tiefer,
mM das er hinabgelaſſen, Uunter den Worten: „Descendat
hane plenitudinem fontis irtus Spiritus sancti', daß der heilige
Geif mit ſeiner Kraft das Waſſer erfülle und mit der nade
der Wiedergeburt efruchte.

Die Paſchalkerze aus remnem Wachſe mi den fünf großen
Weihrauchkörnern iſt das Sinnbild des reinſten Leibes Chriſti der
nach ſeiner Auferſtehung die fünf Wundmale aMWm eiligen elbe
ehalten hat Durch Chriſtum wurde das Waſſer geheiliget als
er m Jordan Uur ohanne ſich taufen ließ, wie der heilige
Auguſtin ſagt „EX gu Christus aꝗua mergitur
peccata abluit aQud n wieder au ener anderen Stelle „Bap-
MZatur Domimus mundari indigus 82ed actu mundae 18

Aꝗuas mundans Ul VIIII abluendi habeant.“ ! Es ird alſo das
Symbol Chriſti m den Taufbrunnen hinabgelaſſen, daß durch
eine Berührung das Waſſer geheiliget erde Da aber bei der
Tauf hriſti die allerheiligſte Dreieinigkeit ſich offenbarte
wird die Paſchalkerze zu Ehren der drei goͤttlichen Perſonen drei
Mal Iu das Waſſer getau Bei der jedesmaligen Eintauchung
ird der heilige Geiſt allein angerufen weil die Heiligung insbe—
ſondere bem heiligen Geiſte zugeſchrieben wird as ſukzeſſive
Hinabſenken der erze die zum itten M  ale bis auf den Boden
des Gefäßes hinabgelaſſen wird, eig mn Verbindung nit den
Abet zu ſprechenden Worten die daß der heilige
el die ganze des Waſſers heilige und eS nit ſeiner
1 erfülle

— atechism Rom
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Zuletzt wird das Oel der Täuflinge und risma m das
Waſſer gegoſſen Das el ſtellt Chriſtum den errn dar nach
den Worten: „Oleum Cflusum omen tuum 77 das Waſſer aber

das dar Wie dieß aus der Apokalypſe ekannt iſt
Aquae multae populi multli Demzufolge bedeutet die Vermiſchung

der eiligen ele mi dem Waſſer die Wirkung der Taufe
lich die Vereinigung des Getauften mi Chriſto. —

Dieß iſt der feierliche Ritus der Zeihe des Taufwaſ⸗
ſers 2

Die Quſe kann auf dreifache Weiſe erthei werden
entweder Ur Untertau  ung, oder durch Begießung, oder
auch ur Be  rengung Jede von dieſen Arten iſt giltig, wenn

nur m dem Akte ſelbſt die Form ausgeſprochen wird Doch will
die I*  L, daß die er oder zweite Art der Qufe welche mehr

Gebrauche ſiſind, beibehalten werde. 7
Wahrſcheinlich ſt, daß die Apoſtel, als ſie Einem Tage

3000 und wieder 4000 Menſchen tauften durch Beſprengen
gethan aben weil ſich nicht eicht annehmen läßt daß ſie jeden
Einzelnen Ur Untertauchung getauft hätten So ſoll auch der

) Das römiſche Miſſale ordnet an daß nach der eihe des Taufwaſſer
venn Katechumenen zU Quſen in dieſen die 33

⁊4

Qufe i ertheilt werde In
Rom 30 noch der alte allen einen, auch einzelnſten Theilen, be—
0g wird geſchieht 8 alljährli daß aIu den beiden genannten Tagen (Sab-
bato Sancto El ilia Penteècostes) eruigen Neubekehrten die feierliche Taufe
ertheilt wird u em Baptiſterium de  8 Konſtantius welches ſich neben der Baſi⸗
ika St. J  ohann Iu ateran, ofindet. Das Ceremoniale Episcoporum
verordnet, daß ach Tage vor der feierlichen bihe des Taufwaſſers Iu den
Metropolitan⸗ und KKathedralkirchen ein Kind ge werde, außer 8 würde
dem Lehen eine ſolchen Gefahr rohen. D  ann Oll der Biſchof, oder der
Würdigere U em Kapitel nach der Weihe des Taufwaſſers die feierliche Taufe
vornehmen. Libr Ca 27 18

enn das zur Taufe erforderliche Waſſer außer den beiden genannten
Tagen geweiht verden müßte iſt die eihe vorzunehmen nach dem IꝛM Ri⸗
tuale enthaltenen Ritus der m Vergleiche mit em erſteren etwas kürzer den
Haupttheilen nach aber damit vollkommen Übereinſtimmend iſt

———— Bitual Bom
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heilige Laurentius als die Verfolgung ausbrach, bloß durch Be⸗—
rengen getauft haben

Ehedem wurde getauft durch dreimaliges Untertauchen mn
das Waſſer und dieſer Itu wurde ſowohl der griechiſchen
als M der lateiniſchen Kirche bis das Jahrhundert eibe
halten. Man hatte iezu eigene Baptiſterien, WoO das Taufwaſſer

tiefen Behältniſſen aufbewahrt war Das Behältniß war für
die Geſchlechter getheilt, mit Vorhängen umgeben, hinter welchen
ſich der Täufling entkleidete, wobei ihm die Pathen behilflich
ren War der Täufling M das Waſſer hinabgeſtiegen dann erſt
rat der Prieſter inzu und aufte ihn Ur dreimalige Untertau—
chung Sodann ſalbte eLr ihn am Scheitel nit dem eiligen Chri⸗
ſam reichte daß weiße Gewand für den Neugetauften den Pathen
und entfernte ſich Der Täufling ſtieg hierauf aus dem Tauf
brunnen mi Hilfe der Pathen erhielt von ihnen das weiße
Gewand mM das ＋ ſich kleidete und die erze

Auf leſe eiſe ließ der heilige tto Biſchof von Bam⸗
berg, die aufe adminiſtriren Wwie uns n ſeinem ehen berichtet
ird Er hatte drei große Fäſſer den Boden eingraben aſſen
brin das Taufwaſſer aufbewahrt wurde In dem enen taufte
EL die Knaben mM den eiden anderen tauften die Prieſter die
fänner und Frauen abgeſondert VWJ6“e

Auch die neueren Griechen tauchen die Täuflinge i das
Waſſer das ſie aber früher erwarmen damit eS dem Täufling
nich ſchade Sie pflegen jedo die Kinder nicht gaͤnzli nter
zutauchen QAmi das Waſſer nicht durch den und und urch
die Naſe eindringe Um aber doch den Körper abzuwa⸗
ſchen, gießen ſie während des Eintauchens zugleich Waſſer auf
das au des Täuflings.

Auch der ambroſianiſchen Kirche ird die aufe durch
Untertauchung ertheilt. Der heilige arolu Borromäus hat aber

ſeinen Bemerkungen zu dem Ambroſianiſchen Sakramentale

)Gerbert Vetus Liturg Germ tom bag 35  28
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bei Erwachſenen auch die Quſe durch Begießung rlaubt So
lauten ſeine Worte: „Baptizetur (adultus Der Inmersionemn
Ut ritus Ambrosianae Heclesiae postulat siquidem Commode Heri
possit; alioquin Der infusionem.“

Von dieſer Eintauchung M das Waſſer wird auch gemei—
niglich das eu  e Wort taufen awhen tauchen abgeleitet

Wiewohl aher die Taufe Ur Untertauchung m den erſten
Zeiten allgemein war gab eS doch auch Fälle wo die Be
ſprengung oder Aufgießung angewendet worden iſt Es iſt be
kannt daß die Taufe auch ſolchen die an emner ſchweren rank  *  2
heit darniederlagen erthei ward die deßwegen Glinie genannt
wurden und bei welchen die Untertauchung Urchau m 2
wendet werden onnte ſondern die durch Begießung oder Be
ſprengung getau werden mu  en Ihre Taufe iſt aber immer

für giltig angeſehen und auch von onzilien als wahre 9
erklärt worden wie von dem zu Rom iInter den Papſte Corne—
ius und zu Neozäſarea IM ahre 314 Manchmal konnte nicht

entwedereinmal die auſe Ur  * Untertauchung erthei werden
wegen der großen Zahl der Täuflinge oder wegen angel
Waſſer oder auch, wie Walfridus Strabo eri  e wenn E
wachſene n kleinen efäßen nicht el untergetaͤucht werden
konnten, WoO man dann die Aufgießung oder Beſprengung ange—
wendet hat

Die lateiniſche Kirche gebrau etzt den Ritus des Auf
gießens führt aber M ihrem Rituale auch die Untertauchung
für jene Kirchen, wo dieſer tu üblich iſt

Die Geſchichte ezeuget daß man der Kirche die Unter—
tauchung oder die Begießung ſtets für oße Disziplinarſache
angeſehen und aher eilde rten als giltige Ausſpendung des
Taufſakramentes gehalten hat Dafür prechen die eben angeführ
ten Thatſachen von der auſfe der Kranken oder wenn
große Volksmenge zu taufen war

In AEet De rebus eceles
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Der heilige Auguſtin ſchreibt von der aufe „Hoc verbum

Hde  * (d die Anrufung der drei göttlichen Perſonen) „tantum
valet 1 Eeclesia Dei Ut Per IPSum Credentem Ooffkerentem, bene
dicentem tbingentem etlam tantilhum mundet infantem 0
Der Ausdruck 9 an daß zur Giltigkeit„Iingere tantillum
der Taufe auch die 2

aſchung durch Begießung oder Beſpren—

hinreichend iſt
Es immerhin außer allem Zweifel ein daß die Apo⸗

ſtel durch Untertauchung getau haben vie eS der göttliche Hei—
and elbſt gethan hat und vie auch er von Johannes getauf
worden iſt Das eiſpie Chriſti legt jedo wie Liebermann
6  ub richtig emerkt, an ſich noch fein eſe der Nothwen
digkeit auf, nicht ein efehl hinzukommt; wir nden aber
nirgends daß der Herr die Quſfe Urch Untertauchung eſohlen
0 Wie Vieles hat der Herr bei der Ausſpendung der Sakra  2
mente angewende was zUur Weſenheit derſelben nicht gehört
Wer wollte behaupten daß die Euchariſtie ungeſäuerten
Brote konſekrirt werden müſſe oder daß dieſes Myſterium (bends

nd M Verbindung mit der Fußwaſchung gefeier werden
ſoll? Was Weſen der Sakramente gehört darüber belehrt
un die unſfe

are Ir leſe aber hat nie die Untertauchung
als twas Weſentliches bei der Taufe erklärt

Wenn man dagegen einwendet daß die Taufe den Tod
die Begräbniß und die Auferſtehung eſu darſtellen ſoll nach
den Worten des eiligen poſte Paulus Juicunque baptizatl

1II Christo Jesu 1II morte 1PS1us baptizatl SUumus; 86—

PUItl Enlln Ssumuns 110 Per Baptismum 1 mortem, quomodo
Christus gurrexit A morturs Per gloriam Patris a I 08 —

Vitate Vitae ambulemus 5* — und daß omit die aufe urch Un
tertauchung geſchehen müſſe weil leſe jenée Myſterien ſymboliſirt

erwiedern vir daß wohl der Apoſtel der angeführten Stelle

1 Praet 80 174 Joannem
—— AG Rom 6
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auf den damals üblichen Taufritus anſpielt, und daß die Unter—
tauchung bei der Taufe allerdings den Tod und das Begräbniß
Jeſu deutlicher darſtellt, als die Begießung; aber dieſe Bedeutung
gehört nicht zur Weſenheit der Taufe. So ſchließen die Väter
aus den weißen Kleidern der Neugetauften, daß ſie den en
Menſchen abgelegt, und den neuen angezogen haben. Wer möch
aber araus olgern, daß das weiße Gewand zur Weſenheit der
Taufe gehört? Ueberdieß mu nan dieſes Symbol der eiligen
Quſe nich nach dem äußeren Ritus nehmen, ondern nach der
Wirkung des akramentes; denn durch ie Tauſe ſterben wir der
Sünde ab, und ſtehen gleichſam wie aus einem rabe zu einem
neuen Leben auf. So ſpricht davon derſelbe 0  e „ln Et VOS

existimate, VOS mortuos quidem 6886 peccato, viventes autem Deo
In (hristo Jesu;' und wieder: „Exbibete VOS eo tamquam
mortuis viventes.“ —

Noch pflegt agegen einzuwenden, daß in den erſten
Zeiten jene, die an einer eren Krankheit arniederliegend,

Ur Begießung getauft worden waren, für irregulär
geſehen, und daher zu den heiligen Weihen nich zugelaſſen Wor  2  2

den ſind; daß Omi leſe Art von Taufe, wenn auch für giltig,
doch wenigſtens für unvollkommen angeſehen worden iſt enn
die ſo Getauften hat aus andern Gründen den eiligen
Weihen nicht zugelaſſen. Denn rſtens hatte man von ihnen die
Meinung, daß ſie mehr aus Furcht vor dem ode und aus

Nothwendigkeit, als aus wahrhafter, inniger eberzeugung von

der ahrhei des Glaubens die aufe begehrt haben.“) Ferner
hielt man ſie einem Kirchenamte für minder geeignet, weil ſie
nicht mit den übrigen Katechumenen mn der Lehre Chriſti unter  7

richtet, und noch ſchwach m Glauben, nit den Heilswahrheiten
wenig bekannt, die Taufe empfangen hatten.

Als Gründe, velche die Kirche bewogen haben mochten, die
Begießung bei der Qufe einzuführen, werden angegeben: Das

G Rom 11 5 5 Coneil. Neocgesar. Cap 8
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Beſchwerliche des mitus des Eintauchen für ſolche rieſter, —  H
IM eL hon vei vorgerückt nich mmer M Stande 7.
leſe Funktion beſonders bei der Taufe der Erwachſenen orzu  —
nehmen Da die Mehrzahl der Täuflinge Kinder varen

mußte man dafür orge tragen daß m das Eintauchen der
Schwäche des zarten Alters gefährlich werde wenn ſie bei ent  2
blößtem Körper untergetaucht wurden oder daß ſie ni den
Händen des taufenden rieſter mM das Baptiſterium entfielen
und M Waſſer um das (ben kamen vas wirklich manchmal
geſchehen iſt Die Kirche iedur vermeiden daß nicht
das Schamgefüh der Frauen und der rieſter verletzt werde,
vorzüglich nachdem das mit der Diakoniſſinen nach und nach
aufgehört 9

leſe Gründe werden noch verſtärkt wenn auf den
an der okzidentaliſchen I2  e und vorzüglich auf die nörd
lichen egenden Rückſicht nimmt.

So hat der Ritus des Begießens ſich mM der Kirche gleich⸗
ſam nothwendigerweiſe feſtgeſetzt, hevor noch die Ir ihn foͤrm⸗
lich angeordnet 9 i

Nach der Vorſchrift der Kirche ſoll das au des
äuflings dreimal mit Waſſer begoſſen werden Das Aufgießen
geſchie m eſtalt eines Kreuzes während des Sprechens der
Form u der Art daß man hei jeder der drei göttlichen erſonen
das reuz bildet Das Waſſer muß ſolcher Menge aufgegoſſen
werden baß man * eine blutio nennen kann Das au des
äuflings ſoll dabei gehalten werden daß das Geſicht
das eſd gewende ſt, welches das vom Haupte abfließende
Waſſer aufgefangen wird

Die Form der lateiniſchen 1 laute „Ego te baptizo
IOInIDEe Patris et E'IIII el Spiritus Saneti Die griechiſche I2

gebraucht die Form: „Baptizetur (Serva) Qhristi Nolmmllie

)Liebermann Instit theolog



421
Patris Cté.  5 Dieſe Form iſt von der lateiniſchen I2  e als
giltig angeſehen worden.

Die dreimalige Begießung mi Waſſer m Form eines Kreu⸗
zes gehört aber nicht 0 Weſen der Taufe Es würde auch
ene einmalige Begießung, eſchähe ſie auch nicht m Kreuzesform
zur Giltigkeit hinreichen mu die Begießung Verbindung
nit der Form geſchehen, un ieſelbe Perſon, welche das aſſer
aufgießt, auch die Form ſprechen

Es wurde die einmalige Eintaͤuchung nicht bloß für giltig,
ſondern bei gewiſſen Umſtänden ogar für rathſam rklärt Als
die Arianer deren zur Zeit Gregors des Großen m Spanien
hedeutende Anzahl war aus der dreimaligen Eintauchung
Beweis für ihren Irrthum entnehmen wollten verordneten die
Biſchöfe paniens einmalige Eintauchung; und Gregor der
Große hat dieß auf emne Anfrage des Biſchofes von Sevilla
Leander gutgeheißen.

Zeremonien nach der Au
Nun omm der dritte und ei der Taufzeremonien,

nämlich jene welche auf die auſe folgen und ſo die heilige
andlung ſchließen

Die er avon iſt die Salbung mit dem eiligen
Chriſam Der äufling wird in Form eines Kreuzes am Schei  2  2
tel mit Chriſam geſalbt Dieſe Salbung ſoll Silveſter emn:

geführt aben, wie hierüber ugo Viktore chreibt „Slil-
vester Papa Constiturt Uh baptlzatum Presbyter verticéce CHrismate
liniat Propter 0064810 mortis, fOrte Der absentiam Episcop!
et difficultatem consequendi 8SIUle ÿNallus impositione baptl-
zatum ab hae VITA migrare Contingeret —

Sie iſt aber wohl zu unter  eiden von der Salbung mi

Chriſam bei der eiligen Firmung, we an der Stirne geſchieht
Dieſen Unterſchied bezeichnet ſchon ehr genau Innocenz

. L. 2. de Saer. p. 7. 6. 5. — 2



„Presbyteris, Hul 86EU extra Episcopum, SE praesente Episcopo
baptizant, Chrismate baptizatos ungere licet, Sed quod ab Epi—

fuerit consecratum; Non tamen frontem EX eodem Oleo 8ig—
areé, quod solis debetur Episcopis, tradunt Spiritum Para-
Cletum. 0

Nachdem die Sündfluth das verdorbene Menſchengeſchlecht
von der Erde vertilgt hatte, da kommt die aQaube 1 der Arche
und räg einen grünenden elzweig, ein erfreuliches Zeichen
für die Geretteten, den Nos ſchloß daraus, daß das Waſſer ge
fallen wäre. Dieſes ein Vorbi von dem, was jetz bei der
heiligen Qufe dem Menſchen 5  U Thei wird, wie eS die Kirche
bei der Weihe des Chrisma au  ru anführt: „Cum mundi
Crimina Iuvio quondam expiarentur efluso, simihtudinem futuri
muneris COlumba demonstrans el olivae d II bacem terris
redditam nuntiavit.“ 2

Die Salbung mit riſam iſt, ſo ſagen, die Krönung
des jungen Chriſten. Er iſt nun Chriſt, hat ſeinen Namen von

Chriſtus, was viel, als „Der Geſalbte“ edeüute Gleichwie
m Alten Bunde die Könige geſalbt wurden; gleichwie Jeſus der
eſa genannt wird: 3) ſo wird auch hier die innerliche Hei  4
ligung und Beſeligung des Täuflings dadurch verſinnlicht. In
der heiligen Qufe wird der Men mit eſus II vereini
get, welcher der höchſte Prieſter, und zugleich der König imme
und der Erde EV.  —— und ſo hat der Neugetaufte Antheil dem
Prieſterthume und an der königlichen Würde eſu Chriſti, wie
der heilige 0 Petrus hreibt: „Vos estis genus electum,
regale sacerdotium, gens Sancta.

Bei den Griechen dieſe Salbung Ue
In den erſten Zeiten bedeckte der Prieſter das Haupt des

Täuflings naͤch dieſer Salbung nit einem Käppchen von Linnen,

Epist. ad becent.
—9 Ponttifieale RBom.
5 KC. 1

Petr 2  2,
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welches die Form Mönchskappe atte, und den geſalbten
Obertheil des Hauptes edeckte Es kommt unter verſchiedenem
Namen vor als Cappa, Caputium, Capucilla Mitra, Birrus,
Chrismale 09 Die Mitte dieſes weißen Käppchens durchlief en

rother Faden wodurch das eiden Chriſti angedeutet wurde Aus
Hochachtung vor dem heiligen Chriſam, den eS berührte durfte
CS eman als der rieſter abnehmen Dieß geſchah erſt
a  en Tage, wo auch das weiße i abgelegt worden iſt In

Spanien hei dieſes am dritten Tage geſchehe zu ſein,
ſpäter aber geſchah * ſogleich nach der Taufe, wegen der Miß⸗
bräuche die dabei vorfielen Im ei  en Jahrhunderte fing dieſer
ebrauch allmälig an ſich zu verlieren, und mehrere iſchöfe
rieben vor daß der heilige Chriſam glei naͤch der albung
mit Baumwolle abgetrocknet werde was auch jetzt IM römiſchen
jtuale vorgeſchrieben iſt

Nach der albung mit legt der rieſter dem
Täufling en weißes Tuch auf das Haupt inter den orten
„Aceipe vestem Candidam III immaculatem Perferas ante tri—

und Domini NoOsStrl Jesu Ghristi et aabeas Vitam aeternam

In den erſten Zeiten wurde der Neugetaufte, Wie EL aus
dem Taufwaſſer geſtiegen war, dem Prieſter mi Tuche
abgetrocknet Man zog ihm emn anges weißes leid an welches
mit Gürtel am Leibe zuſammengezogen wurde Die Tauf
pathen wünſchten ihm u kündigten ihm den erlangten Erlaß

„Beatier Sünden aun und Unter Abſingung des Pſalmes
Juorun TE  884 8un iniquitates eh quorum becCta sunt bECD
Cata ete wurde er Iltare geführt 2)

Nach dem römiſchen Ritus wird nach der Weihe des Tauf
waſſers, und venn Katechumenen zu taufen Wwaren, nach ihrer

Binterim unterſcheidet ieſes KKäppchen dem öfters vorkommenden
Sahanum Dieſes iſt ihm das Tuch, bei der (&.  V  aufe das Kind lag, oder
womit 8 nach der Qufe Em Prieſter und Pathen abgetrocknet wurde.
Bei den alten Deutſchen Oll daher der Rame Sabbeldöck entſtanden ſein.
Denkw Bd 50

50 Hieronym. Ihbr advers Pelagian
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Taufe auf dem Rückwege Taufbrunnen ltare die Al⸗
lerheiligen-Litanei geſungen, um hiedurch anzuzeigen, daß die
Neugetauften u die Gemeinſchaft mit den Heiligen Himmel
eingetreten ſind, deren Fürbitte für ſie angerufen wird

Mit dem weißen Kleide zeigte man dem Neugetauften a
daß eLr der Quſfe die Unſchuld erhalten hat Wolle er ott

die wW Glorie eingehen ſo ſoll er orge tragen dieſes
Gewand der n  u  7 womi nun ſeine Seele geziert ward,
befleckt vor den Richterſtuhl des errn bringen, gleichwie eLr

jetzt 11 das ſinnbildliche Kleid gehüllt zum Iltare rete
Von den weißen Kleidern der Neugetauften geſchie bei

den Kirchenvätern häufige Erwähnung Das ganze erfe hin⸗
durch, welches ſieben Tage umfaßt rugen ſie dieſelben 9  er
ſingt Lactantius auf das Oſterfeſt GCandidus egreditur nitidis
exereltus undis und wieder

„＋ ulgentes IIlas vestis guoque candida signat
E. de gaudia pastor habet

Erſt am en Tage nach der aufe wurden ſie öffentlich
bei dem Taufbrunnen Gegenwart des Prieſters abgelegt 0
kommt auch der came des Sonntages dem dieſes geſchah,
„Dominica Albis vestibus depositis) Schöne rührende
Worte richtet der heilige Auguſtin m ener ede an die euge  2  2
getauften, wo EL M dieſer Beziehung ſagt „Hodie Neophytorum
habitus Commutatur 11a amen, Ut Candor de abitu deponitur,
Semper Corde teneatur 5

Welche mnige orgfalt die Ir den Neugetauften 2
wendet hat iſt auch daraus erſichtlich, daß der ganzen ter⸗
und Pfingſtwoche m Kanon der eiligen Meſſe bei dem Gebete:
„Hane ISltur ele von ihnen beſondere Erwähnung gemacht
wird

Die abgelegten weißen Kleider der Täuflinge wurden wie

oſe Vieecomes erzählt I der Ir oder bei den Pathen
Serm 1I Octava Pasehae
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ſorgfältig aufbewahrt, auf daß ſie die Getauften erinnerten, welche
Gnade ſie in der heiligen Taufe erlangt, aber auch, welches Ver—
ſprechen ſie dort feierlich abgelegt aben — Viktor von 14 El.

30 uns ein merkwürdiges Beiſpiel von einem gewiſſen lpido
orus, einem Karthager, der von Muritta, einem Diakon aus
der heiligenQuelle gehoben ward, ſpäter aber zU den Arianern
übergegangen, und als Richter in Karthago ein heftiger Verfolger
der Gläubigen geworden iſt Uch Muritta wurde unter Anderen

dem Richterſtuhle des Abtrünnigen geſchleppt, und von dem
vor Wuth ſchäumenden Richter zur Folterſtrafe verurtheilt. Be
vor ihm aber die Kleider abgenommen worden ſind, zog ELr das
von der aufe des Elpidoforus noch aufbewahrte Taufkleid her⸗
vor, pannte eS vor er Augen aus, erinnerte den meineidigen
Richter den in der heiligen auſe geſchloſſenen Bund, Wo ELr
mit dieſem Kleide geſchmückt ward, und mahnte ihn drohend
das Gericht Gottes, Wo dieſes ei ihn Zeugniß ablegen
werde, daß die Verſammlung hiedurch tief erſchüttert
eiße Thränen vergoß

Das römiſche Rituale enthä jetzt in dem Itu für die
aufe der Erwachſenen die Vorſchrift, daß der Prieſter dem
Neophyten nach der Salbung mit Chriſam ein weißes Tuch,
Chrismale genannt, auf das Haupt le ge, und ihm das eiße
Kleid überreiche. Hierauf ſoll der Neugetaufte ſeine bisherigen
Kleider ablegen, und eue weiße Kleider, oder doch wenigſtens
das vom Prieſter erhaltene weiß Gewand anziehen.

Zuletzt überreicht der rieſter dem Neugetauften eine
brennende erze, und ſagt abei „Aceipe lampadem ardentem,
eh irreprehensibilis custodi Baptismum tuum: Dei mandata,
Ut CUIII Dominus venerit ad nuptias, possis Oecurrere El una CU

omnibus Sanetis in aula Coelesti, habeasque Vitam aeternam Et
vIVas V saecula Ssaeculorum.“

Libr C. 15
— De persecut. Vandal. Bibl Patr. edit. Lugdun. Om. 8 1ol. 694

Marzohl.
29
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ieſe erze ündigte dem Beglückten an, daß EL ſeinen
Quben durch enme brennende lebe n Verbindung mit g9  2
Werken bethätigen ſoll nach dem Beiſpiele der fünf klugen Jung  2  2
frauen und nach den Worten des Herrn: „Luceat Iux Vestra

hominibus C

Gregor von Nazianz ſagt 11 emner J  *  Kede dieſen auf
die Qufe folgenden Zeremonien „—  8  tatio haec, qud Confestim

Baptismo, ante magnunl altare Stabis, futurae Vitae lorlam DT.
signat Dsalmorum cantus gu AaCCIpleris Uius hymnodiae
Praeludium S Lampades, accendes I1HIlorum ummnum igu-

gerunt UIII quibus splendidis Hdel lampadibus Christo SPODS80
Obviam prodibimus 2

erſelbe heilige Kirchenlehrer er zählt daß bei Ertheilung
der aufe die Kirche ſogar die ganze Stadt erleuchtet war,
was enen herr ichen Feſtanblick gewährte Die Neugetauften EL

ſchienen währen der Feſtoktave täglich beim Gottesdienſte nit den
brennenden Kerzen Am achten Tage gaben ſie dieſelben ab die
dann das Jahr indurch I der I* gebraucht und angezündet
wurden 3

Der heilige Karolus Borromaäus ſieht 11 der brennenden
Taufkerze en ymbo der drei theologiſch en Uugenden, die uns

Urch das Taufſakrament erthei werden Der Glaube wird
uns dargeſtellt M dem L, die 1e M dem Feuer, und die

Hoffnung M der mit ihrer aufwär ſtrebenden Flamme m die
Höhe gerichteten erze, die nach ben weiſet, wohin unſere Hoff—

gerichtet ſein en
Der Prieſter entläßt ſodann den Neugetauften mit den

orten „Vade el Domimus 810 Eécum

Dieſer riedensſpruch chließt gegenwaͤrtig den Taufritus
Es cheint daß Eu an die Stelle eiligen e getreten
iſt den der rieſter ehedem dem Neugetauften nach der Salbung

————— Oratto de Baptism
Oratio 50 Vieecomes Cap 2

Act Mediol de Bapt instruel
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mit Chriſam egeben hat Der heilige Cyprian berichtet uns daß
die Neugetauften M der lebe umfaßt und ogar an den Füßen
geküßt wurden und als ihm en Biſchof, Fidus mit Namen d
gegen vorſtellte daß I  &  eder vor dem der neugebornen Kin⸗
der die noch voͤllig roth und ſind Eckel haben müſſe
nd daß aher die aufe vor dem a  en Tage nach der Geburt
nicht geſchehen ſolle widerſprach ihm Cyprian, und emerkte hin⸗
lch des U  e „Omnia mundd mundis aliquis nostrorum
10 horrere quod CS dignatus Est facere 41

I dieſem lag ſchönes Sinnbild der Einigung des
Neugetauften mit. Chriſto und mi ſeiner eiligen Kirche Er Wwar
emn Zeichen des heiligen riedens, eS uns mn letzterer ezie
hung der heilige Chryſoſtomus auf tiefſinnige eiſe
folgender ur Vergleichung der körperlichen und geiſtigen
Geburt rklärt: „Die leibliche Geburt hat mit Weinen ihren
Anfang genommen denn ſobald das n vom eutter  leibe ommt
ſo läßt eS eine er Stimme mit einen höͤren Es geht mit
Wehklagen das (ben emn und beginnt eS Uunter Zähren da
die ſcatur die künftigen Armſeligkeiten ankuüunde Nicht nur Thrä⸗
nen u der Geburt ſondern auch Binden und Windeln Thränen
bei der Geburt Seufzer IM ode Binden bei der Geburt Bin⸗
den IM ode damit der Menſch erkenne Wie das en dem
ode ſein Nde finde und dieſem nde ſein Ziel erreiche
Nich alſo verhält eS ſich mi der geiſtigen Geburt Bei dieſer
findet kein Weinen kein Binden ſtatt ſondern der da eboren
iſt wird frei und zum Kampfe gerüſte Deßwegen ſind frei ſeine
Füße frei ſeine Hände damit 41 laufen und reiten önne Kein
Wehklagen keine Zähren ſondern Begrüßungen und das
Umfangen der Brüder, die ihr Mitglied erkennen und ſelbes als
waren ſie aus langen Pilgerſchaft zurückgekehrt aufnehmen
Jener der vor der Qufe emn Feind war iſt nun Freund gewor—
den unſeres allgemeinen Herrn wozu wir alle aus dieſer Urſache

5 Epist. ad Fidum.
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ihm lück wünſchen. Deßhalb ird auch dieſer Kuß der Friede,
oder ein Friedenskuß genannt, damit wir wiſſen, daß ie Fehde
mit ott ihr Ende erreicht, und wir in deſſen Freundſchaft auf⸗

worden ſind —
Nachdem die Tauffeier ollende war, ertheilte der Bi⸗

90 den Neugetauften das heilige Sakrament der Firmung.
Dann folgte die Feier der heiligen Meſſe, wobei ſie, als zum EL.

en Male mit dem elbe und Blute unſers errn Jeſu Chriſti
geſpeiſet wurden. Tertullian preiſet ſie eßwegen glücklich, und
nenn ſie die Gebenedeiten, derer, wie ſie aus dem ade des
neuen Lebens ausſteigen, die nade Gottes wartet.“) Origene
vergleicht den Augenblick, Wo der Neugetaufte von dem Tauf⸗
brunnen zum Altare geht, und das heilige Ab endma empfängt,
mit dem Eintritte der Kinder Iſraels in das elobte Land;“) und
Chriſoſtomus hierüber folgenden Vergleich „Wé  le ein
Weib Urch den Trieb der Natur ihr ind mit der Milch nährt,

peiſet auch I die, 4 wiedergeboren hat, mit
ſeinem Fleiſche und Blute.“ H

Die Ertheilung der Firmung, und die Reichung der Kom⸗
munion ſogleich nach der Qufe ſchreibt gegenwärtig das roͤmiſche
Rituale bei der aufe der Erwachſenen vor,, ein Bi⸗
chof zugegen iſt, und die heilige andlung vornehmen kann.
Ehedem geſchah dieß auch bei der Qufe der Kinder. Bei den
Griechen wird jetz noch die Firmung zugleich mit der Taufe
verbunden.

Bemerkenswerth iſt hier die Aehnlichkeit rückſichtlich der
Ordnung, un der die Kirche ein ih geuen Gliedern bei ih
Aufnahme in ihre heilige Gemeinſcha die drei Sakramente der
aufe Firmung und Euchariſtie ſpenden ließ, mit jener, in der
ihnen bei dem Scheiden aus dieſer Welt in vielen Kirchſprengeln

Serm. de Utll. leg. Script.＋2. Uibr de AD Cap Ultim.
Homil. IN Josue.

9 Homil. 3d Neophytos.
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die Sterbſakramente gereicht wurden. Aus vielen alten Ritualien,
Synodal-Statuten, und ſelbſt aus dem Sakramentarium regor's
des Großen iſt zu erſehen, daß ein in vielen Kirchen angeordne
war, den Kranken nach dem Bußſakramente die Oelung,
und ierauf erſt die Wegzehrung reichen. Der Grund von
dieſer Ordnung ieg auptſächlich n dem, was hemals bei der
Quſe geſchah Sowie die Kirche denen, die aus dem Heiden—
oder Judenthume ankommend in ihren 0 ſich begaben, die
eiligen Sakramente der Taufe, Firmung und Euchariſtie ſpen

2

2
dete, wodurch ſie dem geiſtigen ode entriſſen, gekräftiget und mit
Gnade erfüllet wurden, Am ein Leben in ott führen:
wurde jenen, die einer chweren Krankheit darnieder—
lagen, und von dieſer Welt eiden wollten, nach dem Sakra
mente der U die Oelung und hierauf erſt die heilige
Wegzehrung gereicht, Nun iſt aber die Buße als eine zweite
Taufe (von den Vätern laboriosus baptismus genannt) he
trachten, die heilige Krankenölung die Vollendung
iſt, gleichwie auch die Firmung die Vollendung der Taufgnade
iſt. Und dieſe Gnaden krönt dann der Empfang der Quelle aller
Gnaden, des allerheiligſten Altarsſakramentes, wodurch der Gläu.
bige mit ſeinem Erlöſer auf das Innigſte vereiniget, eine eele
mit Gnaden erfüllet, und ihr das Unterpfand der künftigen
Herrlichkeit gegeben wird, womit ſie geſtärket die elſe
die Reiſe In die Ewigkeit antritt, Am dort in dem Beſitze ihres
Gottes ewig zu eben 0

Zu dieſer beim der Sterbeſakramente hatte
auch allerdings einen Grund; enn da die Oelung, wie das Triden
inum ſich ausſpricht: „Leliquias peccatorum abstergit“; — ſo wollte man hiedur
erreichen, daß der Kranke vollends gereiniget, ohne irgend eine der Sünde
das Himmelsbrot ng Indeſſen gleichfalls nich wenige alte
Dokumente dafür, daß einſtens in manchen Kirchen die Wẽ̃ bor der
letzten Oelung gereicht wurde; und rdnung iſt jetzt um römiſchen Ituale
vorgeſchrieben, die zu bebbachten iſt venn 8 ni le beſondere Umſtände
bei dem ranken anders gebieten. So heißt 8 darin: „Iud IN primis 5.

generali Eeclesiae consuèétudine Observandum est, Ut, 81 tempus et mnfirmi



In einigen irchen Urde den Neugetauften nach der
eiligen Kommunion Milch und Honig gereicht Nach den Wor—
ten Tertullian ſcheint eS daß hiedurch die neue Geburt
und Ufnahme Kindesſtatt habe Anzeigen wollen 1 Der hei
lige Hieronymus ſieht darin en Sinnbild der Unſchuld die den
Neugetauften dem heiligen Bade zu el geworden iſt
avon chreibt der heilige Apoſtel Petrus: „Sicut mOGdO geniti
infantes rationabile SMne d00 lae concupiscite Uh Crescatis
111 sSgalutem 81 amen gustastis duleis 686 Dominus.“ 3)
War für das olk Iſrael großes lück daß * der Herr
aus dem Lande Aegypten Wwo eS Mn Knechtſchaft ſchmachtete
das elobte Land m das von Milch und Honig fließende Land
eingeführ hat òum wie viel größer iſt das lück der 2
der Uur die hei ge aufe aus der Knechtſcha der Sünde be
rei den Kindern Gottes beigezählt wird und nthei erhält
allen Schätzen des Himmels die Chriſtus mM ſeiner I2 nie

dergelegt hat Nun eht ihm die Himmelspforte offen!
Am Schluſſe der heiligen Handlung Ur der Segen

4  ei und der Anfang aus dem Evangelium des eiligen Jo
hannes abgeleſen

Zu Rom erhielten die Neophyten ein geweihtes ild
aus Wachs welches das Lamm Gottes (Agnus Dei) darſtellte
als Sinnbil der Sanftmuth, der ſie ſich fortan efleißen ſollten

Conditio permittat ante Extremam Unctionem Poenitentiae I Eucharistiae
Sacramenta infirmis praebeantur ſpricht der Katechismus
aus wo auch der Grund davon angegeben wird „Quoniam Udio EU—

rarté Oportet 11E quid Sacramenti gratiam impediat 61 6r0O nihil magIS 40—
ersetur, allcujus peccati mortifert Conscientia sServanda est Cathoheage

Eeclesiae Perpetua Consuetudo, Ut ante extremam Unettsnem Poenitentiae eb
Eucharistiae Sacramentum administretur. Benediet. XIV. de Synodo dioec.
br. ap. 8 n. 1 2

½) De COrOln milit. advers arcion Ubr
Dialog advers Luciferian

I— Tertull de Bapt Cab————  —————  ——
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Sie theilten ſodann nach Vermögen Almoſen aus und luden die
Diener der Kirche un ihre Pathen Freudenmahle en

In Deutſchland rteten leſe Taufmahle aus, daß ſie mehrere
Synoden, wie die von ainz und Köln etztere vom 1549
unterſagen mußten.

Von den bisher angeführten Zeremonien auf die
Quſe folgten in jetzt nach dem römiſchen Ritus vorgeſchrieben
die Salbung mi Chriſam die Ueberreichung des weißen Kleides
und der brennenden erze worauf der Täufling mi eM Frie—
denswunſche entlaſſen wird

Der Tauftag war den erſten Ii emn ſehr heili—
ger Tag, den ſie jährlich auf eſtliche Art unter Erneuerung
des Taufgelübdes eierten wodurch ſie beſonders zUur Zeit ener

Verfolgung ihren Qauben ärkten und ſich zur Beharrlichkeit
und Standhaftigkeit anfeuerten Dieß war, Wwie lele aſur hal
ten, bei den en das Pascha annoOtinum Der heilige Gre—
gor von azianz erwähn dieſes age mi den Worten
Heri splendidam lummum Celebravimus diem

Eine würdige Feier des Jahrtages der empfangenen Qufe
würde ge von großem Utzen ſein Die Erneuerung des

den Her rhöhenTaufgelübdes würde den Glauben heleben
und den Chriſten m Geiſte ernellern a8 Mailändi tüuale
(nach der letzten Ordnung desſelben durch den heiligen Carolus
Borromäus ermahnt die Aeltern daß ſie den Tauftag ih Kinder
aufſchreiben und leſe denſelben jähr ich ermnnern amit ſie
Urch ebe Almoſen und andere erke Unter Erneuerung
des Taufgelübdes ott en angenehmes Dankopfer bringen — eine
ehr weiſe Anordnung, die ge allgemeine Verbreitung verdiente

Die Erneuerung des Taufbundes empfiehlt der gottſelige
erberg ſeinem vortrefflichen Religions—Handbuche:

a) Wenn zu den Jahren der Vernunft gekommen und
von dem Taufbunde gehörig unterrichtet iſt

— An ſeinem Namenstage und am Jahrestage der empfange—
nen Taufe
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0) Vor der heiligen Firmung und vor der erſten heiligen
Kommunion.

d) Wenn Einer den geiſtlichen, oder den 2  an
treten will

Charakter der chriſtlichen Runſt während der
erſten Jahrhunderte.

Die alte Welt und ihre Völker hatten ſich überlebt und
drohten IM ſich ſelbſt zuſammenzufallen, der geiſtige Inhalt ihres
Lehens war nach und nach entſchwunden und 9  e eine unheim⸗
liche Leere und ede zurückgelaſſen, die von den Meiſten mehr oder
weniger eutli gefühlt und verſtanden, auf neuen Zuſtand
und ene Erneuerung der Menſchheit wies

leſe Erneuerung aller Lebensverhältniſſe rat em Ur
das wunderbar erleu  ende und erwärmende Licht des riſten

7

2
ums, das über  * das alte, umnachtete, morſche Weltreich
neuen ewigen Tag heraufführte und mit neuem Frühlingsglanze
das Angeſicht der Erde beſchien

Was bisher den Gedanken  2  2 und Ideenkreis der Menſchen
erfüllt wurde verlaſſen und neue Begriffe von unendlicher lar
heit und Licht, neue een von unergründbar tiefer Erhabenheit
beſchäftigten die geiſtigen Vermögen der Völker und wirkten zau⸗
bermächtig auf Herz und Gemüth. Was kein philoſophiſches Sy⸗
ſtem auch ur entfernt geahnt, vermocht oder verſucht ätte,
das wirkte das Chriſtenthum glei beim erſten Beginne ＋ erfaßte
und umfaßte den Menſchen mit Leih und eele, Herz
Sinn, erweiterte einerſeitsſeinem Geiſte eine ernſt mn unab
ehbare eiten von Kenntniß und Licht und durchglühte ander—
ſeits ſein Gemüth mit übernatürlicher Wärme, um das Erkannte
auch gleich ins eben und die That umzuſetzen

So ri die große geiſtige Erneuerung außerli ſi offen⸗
barend gleich anfangs ins ehen ein ur die chriſtliche un


